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Vorwort

Kindern die Bibel nahebringen ist eine wunderbare Aufgabe. Ich wünsche mir, 

dass Eltern, Großeltern und Paten, Mitarbeitende in Kindertagesstätten und 

Kindergottesdiensten das gern und intensiv tun. Zum einen führt es Kinder hinein in 

den christlichen Glauben, der seit Jahrtausenden überliefert ist. Sie lernen die großen 

Gestalten der Bibel und die Geschichten von Gottvertrauen kennen, die Generationen 

geprägt haben. Zum anderen wird so auch ein Grundverständnis unserer Kultur gelegt. 

Wie wäre denn Literatur, Architektur, Kunst und Musik in Europa zu begreifen, wenn 

Menschen keinerlei biblisches Wissen hätten? Ich bin überzeugt, diese Geschichten 

beheimaten uns im Glauben und in der Kultur.

So hoff e ich, dass Menschen sich Zeit nehmen, die Bibel mit Kindern zu entdecken. Das 

müssen nicht lange und mühselige Exkursionen sein. Auf Grundlage der englischen 

Kinderbibel The Children’s Bible habe ich in Anlehnung an Sally Ann Wright hundert 

zentrale Geschichten der Bibel nacherzählt. Das Ganze war spannend für mich selbst. 

Wie etwa zählen wir die Gebote? Das ist durchaus umstritten. Und soll Psalm 23 aus 

der Lutherübersetzung zitiert werden, wie ihn viele auswendig kennen, oder ist eine 

Anregung besser, mit den Eltern, Paten oder Lehrern den Psalm in der Bibel zu suchen? 

Das Gleiche gilt für die Seligpreisungen im Neuen Testament, die ich weiterhin in der 

Lutherübersetzung am schönsten fi nde. Ganz einfach ist es auch nicht zu entscheiden: 

Was können wir einem Kind zumuten an grausamen Geschichten, wie es sie in der Bibel 

nun einmal gibt, was ist zu schwierig und unverständlich und wo dürfen wir andererseits 

nicht ausweichen? Muss nicht in den Erzählungen der Evangelien deutlicher gemacht 

werden, wie sehr Jesus auch abgelehnt wurde, damit klar wird, warum er verhaftet 

wurde? Der Kreuzigung auf jeden Fall können wir nicht ausweichen, sie ist zentral für 

den christlichen Glauben. Dabei war mir auch wichtig, dass Petrus sich schämt und 

weint, das kann nicht übergangen werden. 



Beim Schreiben habe ich 

mir vorgestellt: So hätte ich 

die Geschichten meinen vier 

Töchtern erzählt, als sie klein 

waren. Ich fände ein kleines Ritual 

gut: jeden Abend eine Geschichte. 

Und dann ein kurzes Gespräch über das 

Gelesene. Den Kindern werden sich die 

großen Gestalten der Bibel einprägen in 

diesen Erzählungen von Sara und Jakob, 

von Rahab und Samuel, von Jesus 

und Maria – davon bin ich überzeugt. 

Solche Beheimatung im Glauben gibt 

Kindern, dann Jugendlichen und schließlich 

Erwachsenen eine Behausung im Leben, 

die Geschichten und Worte der Bibel sind lebendig und schenken eine Haltung, 

die Menschen stark macht. Weil sie eine gute Nachricht kennen, die alle 

anderen Neuigkeiten übertönt.





Das Alte
Testament



Am Anfang
Genesis 1,1–2,3

Kannst du dir vorstellen, dass am Anfang nichts war? Gar nichts – 

einfach nichts! Es war dunkel, es war leer und öde. Da sagte Gott: 

„Es werde Licht!“

Ein wunderbarer Satz, finde ich! Wer ist denn schon gerne im 

Dunkeln? Und es wurde hell in all der Dunkelheit. Das gefiel Gott 

so gut, dass er das Land vom Wasser abtrennte, damit noch 

mehr Vielfalt möglich wäre. Und der Himmel sollte anders 

sein als die Erde. Gott hatte Lust, es schön zu machen. Tiere und 

Pflanzen malte Gott in vielen Farben – und sie wurden Wirklichkeit.  

Ja, die Schöpfung war großartig, gut und schön.

Die Meere füllten sich mit atemberaubenden Kreaturen. Vögel trällerten fröhliche 

Lieder. Bienen summten, und Schmetterlinge flatterten munter umher. Gott hatte 

Spaß daran, sich Tiere aller Arten auszudenken, und freute sich an den Delfinen und 

den Adlern ebenso wie an den Mäusen und den Mücken. Einige ließ er kriechen, andere 

hüpfen, die einen konnten gut rennen, die anderen wunderbar schwimmen.

Gott freute sich an der Vielfalt, und diese Freude wollte er gerne teilen.  

Außerdem sollte jemand aufpassen auf all das Schöne und verantwortlich sein 

für die bevölkerte Erde. Also schuf Gott die ersten Menschen: Adam und Eva. 

Dies schien eine gute Idee, denn die beiden mochten sich offensichtlich 

sehr gern. Da ruhte Gott sich zufrieden aus von all dem Schaffen und 

es gefiel ihm sehr, dass Adam und Eva mit ihm sprachen und sich 

um die Geschöpfe der Erde kümmerten.





Die Schlange
Genesis 3,1–6

Adam und Eva lebten in einem wunderschönen Garten, dem Paradies. Wasser, Früchte, alles, 

was das Herz begehrt, hatten sie zur Verfügung. Und sie durften alles essen – bis auf die 

Früchte eines Baumes in der Mitte des Gartens. Das war das einzige Verbot im Paradies. 

Doch dieses Verbot war nun besonders reizvoll, denn es machte neugierig. Warum nicht 

von diesem Baum? 

Eines Tages dann kam die listige Schlange und fragte Eva, ob nicht die Früchte an diesem 

Baum viel saftiger und schöner und besser aussähen als alle anderen. Das war eine echte 

Versuchung – hatte die Schlange nicht recht? 

Eva konnte nicht widerstehen. Sie pflückte eine Frucht und kostete 

davon. Als Adam dazukam, sagte sie: „Probier doch auch einmal!“ 

Und auch Adam konnte nicht widerstehen und biss hinein in die 

verbotene Frucht. 


